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Pressemitteilung 

Moskau, 13. September 2017 

 

Deutsche Wirtschaft lehnt neue US-Sanktionen geschlossen ab 
 

• Neue US-Sanktionen gegen Russland verunsichern deutsche Unternehmen 
und wirken weit über den Energiesektor hinaus 

• Viele Geschäftszweige sind vor allem über Kunden und Zulieferer betroffen 

• Deutsche Wirtschaft in Russland lehnt US-Sanktionen mit 97% geschlossen 
ab und steht weiterhin zum russischen Markt 

• Europäische Politik muss mit Gegenmaßnahmen reagieren, falls konkrete 
US-Sanktionen tatsächlich eingeführt werden  

 
Die deutsche Wirtschaft in Russland lehnt das neue US-Sanktionsgesetz, das Anfang 
August beschlossen wurde, einhellig ab – das ist das Ergebnis einer Umfrage der 
Deutsch-Russischen Auslandshandelskammer (AHK), die von AHK-Präsident Rainer 
Seele und AHK-Vorstandsvorsitzenden Matthias Schepp in Moskau vorgestellt wurde. An 
der Befragung haben 193 Unternehmen mit Russland-Geschäft teilgenommen. Auf die 
Frage „Wie beurteilen Sie die neuen US-Sanktionen gegen Russland?“ haben 97 Prozent 
mit „eindeutig negativ“ oder „eher negativ“ geantwortet. 
 
„Die deutsche Wirtschaft in Russland lehnt das unilateral beschlossene US-
Sanktionsgesetz ab“, sagt Rainer Seele. Die Maßnahmen ermächtigen den US-
Präsidenten, internationale Firmen zu sanktionieren, die mit staatsnahen Unternehmen in 
Russland zusammenarbeiten. Und sie verunsichern die deutsche Wirtschaft in Russland: 
„Die beschlossenen aber noch nicht angewandten Sanktionen schweben wie ein 
Damoklesschwert über den deutschen Unternehmen“, so der AHK-Vorstandsvorsitzende 
Matthias Schepp.  
 
Diese Stimmung macht sich in der AHK-Umfrage bemerkbar: Über die Hälfte der 
befragten Unternehmen (52 Prozent) gaben an, von den Sanktionen potenziell betroffen 
zu sein. Zwei Drittel erwarten dadurch Umsatzeinbußen, 12 Prozent schwere.  
 
Für ein Drittel der Firmen ist noch unklar, ob die Sanktionen Auswirkungen auf laufende 
Projekte haben. Aber schon jetzt berichten die Firmen von Zurückhaltung der Investoren, 
Rücktritten von Projekten sowie lähmender Unsicherheit und geringer Risikobereitschaft. 
„Die Sanktionen sind schon jetzt schlecht für das Geschäft“, erklärte Rainer Seele, Chef 
des europäischen Energiekonzerns OMV, bei der Vorstellung der Umfrage.  
  
US-Sanktionen wirken über den Energiesektor hinaus  
 
Die US-Strafmaßnahmen richten sich zwar vor allem gegen Energieunternehmen – 
konkret gegen das Pipelineprojekt Nord Stream 2, das russisches Gas in die EU 
transportieren soll. Dennoch erklärten 38 Prozent der befragten Unternehmen, indirekt 
über Zulieferer und Kunden getroffen zu werden. Das hieße neben den im Gesetz 
genannten Aktivitäten im Zusammenhang mit russischen Exportpipelines auch, dass die 
Sanktionen unter anderem deutsche Firmen im IT-, Beratungs-, Finanz-, Logistik- und 
Messebereich beeinträchtigen: „Die neuen US-Sanktionen haben eine breitere Wirkung 
über den Energiesektor hinaus“, betont AHK-Vorstandschef Schepp. 

mailto:presse@russland-ahk.ru
http://www.russland.ahk.de/


 
 
 

 
Deutsch-Russische Auslandshandelskammer | Российско-Германская внешнеторговая палата 
1. Kasatchi Pereulok 7, 119017 Moskau | 1- й  Казачий переулок, 7 | 119017 Москва |  
Post: c/o Worldwide Courier GmbH | Desenissstr. 54 | 22083 Hamburg 
Tel. +7 (495) 234 49 53 | Fax: +7 (495) 234 49 54 | E-Mail: presse@russland-ahk.ru | Internet: www.russland.ahk.de  

Die positive Entwicklung der russischen Wirtschaft, die im 2. Quartal 2017 um 2,5 Prozent 
gewachsen ist (1. Quartal: +0,5 Prozent), wird durch die Sanktionen getrübt. Auch können 
sie sich negativ auf den deutsch-russischen Außenhandel auswirken, der im 1. Halbjahr 
um 29 Prozent gewachsen ist. Die deutschen Exporte nach Russland nahmen dabei um 
26,3 Prozent zu, die Importe von Russland nach Deutschland um 31,2 Prozent (Quelle: 
Statistisches Bundesamt). 
  
Dennoch hat das neue US-Gesetz die langfristige Planung der deutschen Unternehmen in 
Russland kaum beeinflusst. 72 Prozent der Befragten wollen ihre Aktivitäten und 
Investitionsvolumen in den russischen Markt beibehalten, 15 Prozent planen sogar, das 
Geschäft auszuweiten. „Die deutsche Wirtschaft steht trotz der US-Sanktionen klar zum 
russischen Markt“, resümiert Rainer Seele.  
 
Sanktionen verfolgen US-Wirtschaftsinteressen, EU muss reagieren 
 
Im Text des Sanktionsgesetzes ist aufgeführt, dass die USA den Energieexport 
priorisieren sollen, um Arbeitsplätze auf dem heimischen Markt zu schaffen. Den Firmen 
zufolge ist das auch die wichtigste Zielsetzung des Gesetzes: 70 Prozent der Befragten 
halten die Sanktionen für überwiegend wirtschaftlich motiviert. 
 
Dieses wirtschaftliche Interesse hat vorher auch die deutsche und die europäische Politik 
scharf verurteilt. Ihrer Kritik schließt sich die deutsche Unternehmerschaft in Russland an: 
Fast drei Viertel der befragten Unternehmen – 73 Prozent – fordern die deutsche 
Bundesregierung und die EU auf, mit Gegenmaßnahmen zu reagieren, falls europäische 
Firmen tatsächlich von US-Sanktionen getroffen werden.  
 
„Wir appellieren im Namen der deutschen Wirtschaft in Russland an die Bundesregierung 
und an die EU-Kommission, Gegenmaßnahmen gegen die US-Sanktionen einzuleiten. 
Um Sicherheit zu schaffen, brauchen wir konstruktive Schritte – sowohl für die deutsche 
als auch für die gesamte europäische Wirtschaft, für gemeinsame Wirtschaftsräume der 
Zukunft, für die gesicherte Energieversorgung der Europäischen Union“, fordert AHK-
Präsident Rainer Seele. Aber auch die russische Politik sei gehalten, nicht weiter an der 
Sanktionsschraube zu drehen, betont der AHK-Präsident. 
 
„Es bleibt zu hoffen, dass Präsident Trump die ihm gegebenen Spielräume und die 
vorgesehenen Konsultationen mit der EU entsprechend nutzt, damit es nicht zu weiteren 
Sanktionen kommt – und zu möglichen Gegensanktionen der EU, die als letztes Mittel 
nötig würden“, kommentiert Matthias Schepp.   
 

 
Die Deutsch-Russische Auslandshandelskammer ist die Interessensvertretung 
deutscher Unternehmen in Russland und russischer Unternehmen in Deutschland und Teil 
des weltweiten AHK-Netzwerks. Die AHK Russland hat momentan rund 800 
Mitgliedsunternehmen. 
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